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S will nunmehro bald in Deutſchland Mode werden
Was man von Galliens verwirrten Zuſtand lieſt;

Daßein freywilliges Geſchencke voll Beſchwerden
Und offt kein freher Sinn bey ſolchen Gaben iſt

Denn da das biterthum aus treuen Mund und
Hertzen

Den Seegen ihres Glucks auch andern mitgetheilt
Die unter amors Hand in neuer Liebe ſchertzen

Und ihrem Hochzeit-Stand mit Freuden zugeeilt:
So muß man leider ja mehr als zuofft vernehmen

Wie der und jener knickt und der und jener fiſcht;
So gar das viele ſich der Krahmercy nicht ſchamen

Weil man die Karte nur auff die Geſchencke miſcht.
Dadurch man denn die Luſt zur rechten Unluſt machet

Der Hochzeit Zucker-Brodt mit Wermuth uberdeckt;
Und ffters mit Verdruß bey den Verlobten lachet

Wenn manchen dieß und daß in den Gedancken ſteckt.
Und dennoch ſchencken wir bey dieſen HochzeitFreuden

Hochwerther Bräutigam geliebte Schweſter

Braut;Da Euch der Himmel ſelbſt will unter Roſen weiden

Und iedes ſeine Luſt an Euren Flammen ſchaut.
Allein was iſt es wohl damit wir Euch verehren?

Kein ſilberner Pokal und keine Schale nicht!
Jhr werdet gleichfalls nichts von alten Thalern horen

Noch was der Goldſchmidt ſonſt in Feuer zugericht.
Kein Loffel iſt allhier kin Handfaß oder Becken

Kein Keſſel oder was nach ien und Kupffelflingt;—'7

Mit BadeMulden darff man Euch auch nicht erſchrecken
Noch.mit dem langen Storch der Kind und Klapper bringt.

Der Frantzen neuer Fund Papieren Geld zumachetn
Da an der Muntze ſtatt ein lehrer Zettul fallt

Jſt doch zum wenigſten allhier nicht zuverlachen
Und wird Euch auch anitzt vor gultig zugeſtellt.

Denn es iſt nur Pappier was wir Euch ubergeben
Doch kein Paphierner Wunſch noch ein Pappierner Sinn;

Laſſt ihn des Hochſten Gunſt gedeyen und belleben
So kan er nichts als Heyl und Wohlfahrt nach ſich ziehn.

Denn Friede Gluck und Luſt Wergnugen Flor und Seegen
Schleuſſt wie etin BlumenKrantz auch alle Sylben ein;

unnoEs eilt die Liebe ſelbſt Euch voller Lieb entgegen

Und heiſſt Euch werthes Aaar ihr recht willlommen ſeyn.

Sie



Sie putzt zu Eurem Dienſt das BrautBett mit Jeſminen
Sie ſtreuet Amarant und bluhend Jungfer Haar

Und ſo wird Euer Hauß auch als im Mahen grünen
Drum trett Jhr heute wohl recht inein JubelJahr.

Dieſes ſchrieb Braut und Brautigam bruderlich Gtuck.
wunſchend

RGaaniel Khriſtian iſchultz.
eOmm Gottin des Mahens komm Flora, gegangenWKomnn ſtille wit Wlumen das heiſſe Verlangen
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Bekrohne mit Mrantzen den beutiagen Taa

La

Denn Ve JSie ſuchet die Perlen das MuſchelGeſchmeidt
Es ſpielet ihr nackendgeflugeltes Kind

Nit  Roſemarien und was es mehr findt.
Die Gratien flechten Jelanger Jelieber
Und winden mit Lachen Vergiß mein nicht bruber

a was nur die Garten und Wieſen beſeelt
Wird heute von ihnen zu Krantzen erwebhlt.

Dennllymen bemuht ſich dieFackeln zu ſchwingen
Und laſſet ein frohliches BrautLied erklingen;

Es ſinget und ſpringet der muntere Pan,
Und ſtimmet die Flthe miterohligkeit an.

Auch Ecko vermehret das uebliche Schallen
Weoñ Worter von Wortern und Felſen abprallen;

Man horet ja neute bey heiterer Lufft
Wie ſolche mit zereiden eitgegen Euch tufft:SS

Daß wertheſte Benoe ſuch
Es bluhe und grune der Frubling der Freuden

Es treibelein Winte
So krohni Cuch der

en Violen und Kilien ſich huſſen
en Taurendſchon Zaupen und Malva umziehn
vendel Betvomen und Majoran blühn.
nus, die Sthont vermenret die reude

ſchade kein Leiden;
u Lentz in die hlucht
mmer mit hauffiger Frucht.

am Herrn Brautlgam und ſeiner lieben Schweſter
Sraut gratulirete hiermit

Waniel Jriedlieb Vchultz

Zwar



War ſolt itzt ein HochzeitWunſch Liebſte Schweſter. Dir
zu Ehren

Unter Harffund Lauten-Klang ſeine Reime laſſen horen

Da Dir ſelbſt der Himmel lacht
Jrnd Dich hat zur Braut gemacht.

Dennoch aber will ich itzt lieber Reiſe-Wunſche dichten

Eeil ſich doch nach Kmehlen hin alle die Gedancken richten;
Wo dein Liebſter hin gehort
Und den Weg zum Himmel lehrt.

Dieſes ſtecket Dir im Sinn und ich kan Dich nicht verdencken
Weil der Zug von Oben her Eure Flammen ſo will lencken

Daß Dich der als Liebſter kuſſt
Welcher unſer Vetter iſt.

Dieſem folgeſt Du vergnugt hin nach dem beliebten Kmehlen
Und ob gleich das Scheiden ſonſt Kindund Eltern pflegt zu avahlen

So ziehſt Du aus unſrem Hauß
Voch mit Luſt und Lachen aus.

Glucke demnach aufden Weg Gluck zur neuen Stub und Bette
Gluck und Heyl vey Tag und Nacht Gluck und Seegen um die Wette

Gluck zu allen was Du marhſt
Glucke weun Du ſchlaffft und wachſt.

Alſo wunſchet beyden Verlobten Gluck

J nund SeegenFaniel Wottfried Sihultz.

SWwWenver Schweſtern Hochzeit-Freuden
2. Rauſchen als ein Schatten hin
Weil die Kindheit mir bey Behden

Nicht entdecket was io bin;
Da ſonſten die Bruder der Braute vor allen
Bey Krantzen und Täntzen eins laſſen erſchallen.

Doch ob gleich mein Unvermogen
Und der Jahrte kleine Zahl

Krantz und Tantze mir verlegen
Winſch ich Euch doch allzumahl

n Zukunfft beh meinen erwachſenen Jahren
Ain Eueren Tochtern die Luſt zu erfahren.

Edblches ließ weil er ſeldſt nicht kunteſuberreichen
der Braut Zweyjahriger jungſter Bruder

ve

Ehrenreich Auguſt Friedrich Schultz.
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